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Die Urdorfer Bevölkerung unter-
nahm bereits am ersten Tag des neu-
en Jahrs eine Reise. Das Collegium
Musicum Urdorf (CMU) mit seinem
Dirigenten Pascal Druey führte sie
beim Neujahrskonzert ins dreissig Ki-
lometer von St. Petersburg entfernte
Pawlowsk. Dorthin reiste Johann
Strauss in den Jahren 1856 bis 1869
regelmässig, um von Frühling bis
Herbst beinahe täglich zu konzertie-
ren. Hier entstanden auch die meis-
ten Werke, welches das CMU an sei-
nem Neujahrsauftritt aufführte. Auf
die «Russischen Marsch-Fantasie»
folgte der Walzer «Abschied von
St. Petersburg».

Einen Höhepunkt im Programm
des CMU bildete das Violinkonzert,
das Pjotr Illitsch Tschaikowski im
Jahre 1878 in Clarens bei Montreux
schrieb. Meisterhaft interpretierte
der Geiger Daniel Zisman dieses
Werk. Ein weiteres Highlight war
die Suite «Nussknacker» des glei-
chen Komponisten. Mit dem Satz «le
Chocolat» spielte sich das Collegium
regelrecht in die Herzen der über
dreihundert Konzertbesucherinnen
und -besucher.

Mit dem diesjährigen Neujahrskon-
zert habe er sich selbst und hoffent-
lich auch dem Publikum einen Gefal-
len getan, sagte Dirigent Pascal Druey
nach dem Konzert: «Einerseits mit der
Wahl des Solisten, andererseits mit
der Programmwahl. Ich bin stolz auf
unser Orchester, welches dieses Pro-

gramm so brillant zum Klingen ge-
bracht hat», betonte Druey am Ende
des Konzerts.

Jubiläum war Thema bei Rede
Das Collegium Musicum Urdorf

feiert dieses Jahr sein 25-jähriges Be-
stehen. Dieses Jubiläum veranlasste

die Urdorfer Gemeindepräsidentin
Sandra Rottensteiner, bei ihren be-
sinnlichen Neujahrsgedanken der
Frage nachzugehen, warum man ei-
gentlich Jubiläen feiert: «Im ur-
sprünglichen Sinne ist ein Jubiläum
nicht nur ein feierlicher Anlass, son-
dern immer auch ein Augenblick,

um sich auf den ursprünglichen Zu-
stand, seine Wurzeln, zu besinnen.»
Rottensteiner machte sich auch Ge-
danken zum Thema Loslassen.
Denn: «Loslassen hat etwas Endgülti-
ges», sagte sie, «doch Veränderun-
gen erlauben uns, neue Wege zu ge-
hen und Spuren zu hinterlassen.»

Mit russischer Klassik ins neue Jahr gestartet
VON CHRISTIAN MURER

Urdorf Das Collegium Musicum und Gemeindepräsidentin Sandra Rottensteiner begrüssten das Dorf im neuen Jahr

Dirigent Pascal Druey und sein Collegium Musicum empfingen die Urdorfer Bevölkerung im neuen Jahr mit einem Konzert. CMU

«Veränderungen erlau-
ben uns, neue Wege zu
gehen.»
Sandra Rottensteiner,
Gemeindepräsidentin

Oetwil Der lockeren Atmosphäre des
Neujahrsapéros in der Oetwiler Ge-
meindescheune stand gestern Morgen
eine Ausstellung mit vielen Zahlen
und Fakten gegenüber. Peter Mohr,
Präsident der FDP Oetwil und Organi-
sator des Apéros, stellte diese mit Ge-
meindepräsident Paul Studer zusam-
men. Die zahlreichen Dokumente soll-
ten den Besuchern Verbindungen auf-
zeigen, die die kleine Gemeinde zu-
gunsten der Einwohner knüpfen muss.

«Oetwil ist alleine nicht in der Lage
alle Dienstleistungen anzubieten, die
eine Gemeinde braucht», sagte Studer.
«Wir arbeiten deshalb in einem Netz-
werk mit vielen Verbänden und ande-
ren Gemeinden zusammen.» Durch
diese Allianzen bündle die Gemeinde
ihre Kräfte und schaffe es, all ihren
Aufgaben gerecht zu werden. Studer
machte seine Rede an einem simplen
Beispiel fest und zeigte, wie entschei-
dend die Zusammenarbeit zwischen
Oetwil und anderen Gemeinden, für
das alltägliche Dorfleben eigentlich ist.

«Dass Wasser aus dem Wasserhahn
kommt, ist nicht der alleinige Ver-
dienst Oetwils. Das ist uns oft nicht be-
wusst», sagte er.

Anzahl der Allianzen überrascht
Zu den bisher bestehenden Zu-

sammenschlüssen kamen erst kürz-
lich drei neue dazu. Der jüngste ist
der Polizeiverbund rechtes Limmat-
tal, der im Herbst 2014 seine Tätig-
keit aufnehmen wird. Als Peter Mohr
und Paul Studer die Unterlagen für
die Ausstellung zusammenstellten
und nachzählten, wie viele Allianzen
die Gemeinde eigentlich hat, seien
sie selbst überrascht über die Zahlen
gewesen, so Mohr.

Nebst der eher technischen Ausstel-
lung kamen am Neujahrsapéro aber
auch die Gespräche unter den Besu-
chern nicht zu kurz. Die Gäste tum-
melten sich rund um das reichhaltige
Buffet, tauschten sich über die vergan-
genen Feiertage aus und wünschten
sich ein frohes neues Jahr. (GEP)

Den Wert von Allianzen aufgezeigt

Paul Studer und Peter Moor wünschten den Gästen alles Gute. GEP

Gläserklirren und fröhliches Ge-
plauder erfüllen den Raum: Um die
30 Weininger und Weiningerinnen
fanden sich gestern im Restaurant
Föhrewäldli ein, um zusammen auf
das kommende Jahr anzustossen. In
gemütlicher Atmosphäre sassen sie
beisammen und unterhielten sich
über die wichtigen Ereignisse des
vergangenen Jahres oder gute Vor-
sätze für die Zukunft.

Quartierverein organisiert Apéro
Seit rund 15 Jahren organisiert der

Quartierverein Fahrweid den Neu-
jahrs-Apéro. «Mit dem traditionellen
Anlass möchten wir den Weiningern
und Weiningerinnen die Gelegenheit

geben, bei einem gemütlichen Bei-
sammensein Kontakte zu knüpfen
oder sich bei einem Glas Wein mit
Bekannten zu unterhalten», sagte die
Quartiervereinspräsidentin Katrin
Furrer. Die Gemeinde spendiert da-
für jedes Jahr ein paar Flaschen Kreis-
gemeindewein.

Inmitten der Anwesenden stiess
auch Gemeindepräsident Hanspeter
Haug auf das Jahr 2014 an.

Wachstum als Herausforderung
Im Jahr 2013 sei für Weiningen

immer etwas los gewesen, sagte er.
So habe ihn beispielsweise das The-
ma Gubrist, den Polizeiverbund mit
Unterengstringen und Oetwil sowie
die geplanten 140 neuen Wohnun-
gen in Fahrweid auf Trab gehalten.
«Gerade durch die neuen Wohnun-
gen entstehen für die Zukunft natür-
lich auch Herausforderungen: Es
braucht dadurch beispielsweise
mehr Platz in Schulen und Kinder-
gärten», so Haug. Ausserdem müsse
das Angebot an schulergänzender Be-
treuung weiter ausgebaut werden.

Deshalb werde das Jahr 2014 mit
Sicherheit auch nicht langweilig.
Das macht dem Gemeindepräsiden-
ten aber nichts aus: «Ein aufregen-
des Jahr ist mir auf jeden Fall lieber
als eines, das ereignislos vor sich
hin plätschert.»

«Lieber aufregend als ereignislos»
Weiningen Um die 30 Perso-
nen trafen sich gestern im
Restaurant Föhrewäldli, um
gemeinsam auf das Jahr 2014
anzustossen.

VON MAIKA SCHELB (TEXT UND FOTO)

Hanspeter Haug stiess auf ein
spannendes 2014 an.

Unterengstringen Ein reichhaltiges
Buffet mit Lachs-, Thon- und Salami-
brötli, Schinkengipfeli, Käsekuchen
und scharfen Würstchen erwartete
die Unterengstringer Bevölkerung
am diesjährigen Neujahrs-Apéro. Ei-
ne gute Voraussetzung für gemütli-
ches Schlemmen und Schwatzen: Ge-
kommen sind denn auch gegen 200
Gäste, um Wünsche fürs neue Jahr
auszutauschen.

Gemeindepräsident Peter Trombik
äusserte dabei die Hoffnung, dass
Projekte wie der Bau des neuen Ge-
meindehauses und die Tempo-30-
Vorlage im 2014 gut umgesetzt wer-
den. Allgemein wünschen sich einige
Unterengstringer «mehr Dorf»: Zum
Beispiel mehr Treffpunkte für Ju-
gendliche würde der 17-jährige Nico
Bamert toll finden. Bisher gebe es le-

diglich das Mittefasten-Fest im März,
meinte Nico.

Ein Schritt zu mehr Dorf sei be-
reits gemacht, so Ursula Schüpbach.

Nämlich mit der anfangs 2013 eröff-
neten, einzigen Bäckerei und dem
ersten Gemüseladen. «Ein zusätzli-
cher Kleinverteiler wäre das Sahne-
häubchen», sagte sie. Einen belebten
Dorfplatz wünschte sich der 57-jähri-
ge Markus Friedrich.

Verein sorgt für das Wohlbefinden
Organisiert wurde der Neujahrs-

Apéro im Gemeindesaal vom bürger-
lichen Gemeindeverein (BGV). Ziel
des Vereins sei es, dass die Bewohner
sich wohlfühlen in der Gemeinde
und Kontakte untereinander pflegen
können, sagte BGV-Präsident Thomas
Wirz. Der Apéro zum Jahresbeginn
fand heuer zum 17. Mal statt. Dazu
erhielt der Verein wie jedes Jahr ei-
nen finanziellen Zustupf von der Ge-
meinde Unterengstringen. (VUO)

Einwohner wünschen sich für Zukunft «mehr Dorf»

Rund 200 Gäste stiessen an. VUO
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